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elen ein Ceſchrey! was hör

731
ieli hier,

Bey dieſem Abſehiedsſehmaus?

Du, Heldenmuſe, ſageſt mirt

Herr Velten geht von Haus!

18 A 2 Herv



4 Der junge Held.
u lierr Velten? Der Mama ihr Sohn,

Ari

Soll irrt zu Felde gehn?

O riiöeht ich doeti den Kaempfer ſchon,

s .4Den jungen lleetöt, ſehn! 7
u ülu jaſ dort ſlchit ir in Aem Suai

25z5 2errnteidennakſftfenön J i4 5
Eſ.

J neeee l1

m
Ht,er, zuin AletztengehreectecE ——3

1 sieh mit der Seharpe fekn!  Ê——

Gleich einem werdenden Student,

Der kühm unid voller Muth.

Vichits weiter als den Degen nennt,

J21Und ſeinen Federhut: 424
J
E

so eingenommen ſtand aueh hier
Jru,  1

Der junge Fahnderiek.

ueMama, es iſt kein Offieſer,

—eee—

vprach er, ſo ſehön als ich.
Wie



Der junge Fold. 1l

J

Wie wonl ſteht mir mein Kleid und. Hut! infttj

JDer Teufel hole mieh!

Ieh wage l.eben,  Lsib und ·Blut, uJ

Fur meinen Friederieh.,.

Was kann vergnügter ſeyn?

J

Ha! bald hir ieh den. Feldgeſang! n

J aul

Der pauken und Tronetenlelang J u

inkl

Dringt in mein Herz hinein. ullff
ulln

O wann sinit dieſe tapfre Hand utur

J

ly

ſſ

lu J
lil

intn jr
Hen ſehweren Reuter drüekt: uunnin ul
Dann.ſey mein Haupt, fürz, Vaterlanidl, u
Mit Lorbeer reieh geſehmüekt!

I

i

J

al LPoch sehade. wann mein Angeſieht

J

j

ſ J

j

J

Einſt eine Wunde tragt!
unn

Hann liebt. mieh Fraulgin Fieekgen nicht,

Die oſt mein Herz hewentt.
Az Allein:



6 Der juige Held.
Allein', ieh bleibe: unveraagt;

Mama, das iſt genug.

Wenn man ſieh mit der Liebe plagt

Dann handelt man nieht klug.

len rede iæt als!eiti Soldatu li.

Der Liebe fluche ich.

Der Held, der mieh berufen hat,

Iſt König Friederiehn.

Der üherſiekt im Augenbliek

J

Der Neladen gante Zunl.

Woolil mir, komm iek dereinſt vurüeck

Als Chek und General!:

Dann kennt der Vater mien nieht meko

In meinem hohen Stand i e

Dann geh iah vor den Kriegerheer

Mit einem Ordenabanũ.

Pann



Der juuge Held. J9
Danm lohen ulle die mieh ſehn,

Vom Staab bis 2um Soldat.

Mama, Mamã.,. was iſt das ſehön,

Wer ſolehe Ehre hat!

vo ſpricht.er; und ſein Herze ſehlagt

Voll Preuden in der Bruſt.

Kein Prinzuder! vine Krone ·tnigtn

Empyfiadet ſolehe Luſt.

Noeh; iieird icas ſtolee Pferd halt ſehon

Vor ſeines Vaters Thür:

Zu tragen dieſen Martis Soöln

Zum nahen Hauptquartien.

Nun kuſet iMama æum lezten mal,

Ihr Kind, das mit ihr, ſpricht,

Dem Vater rinnen ohne Zakl

Die Thränen rom Geſicht.

A 4 hohn,



Der Junge Helda
sohn, ſpoieht er liebeſt duiriueht noth,

Und biſt du Fieekgen giuti: l

ʒo ſehone. die Gieſundkeit docbh.

ĩ

Dein Leben, und dein. Rute
d

Du weinſt!dl vntlehlæin tiaberehehjneer

Umwölkt die Stirne dir“.
O Sohn, dein junges  Heldenhetz

Verblutet ſieh noch hier! dA s.

Mein Abſekiedjlaeh! er gehtmir nale.

Doch faſte dir ein Hera tuea eανt R.

Sonſt giãmet fiek nuridit Mninib noge:.

Und was hilft dieſer: Sehmarzdl n. ira au

lcttt liefidasgahae Haus ihérben

Der Held trat ius dem Sanlg 2ub L

Die Madehens mathten ein· Eelehrey;

Her Jäger blies nockmiil.an: ſib.
539er Hie



Der vunge Held. 9
Die Bauerjouzeru ·ſtellten: ſien,

Die er oft ſehlug von Thor.:“

Wo bleitiet Innliti Fahinderich:. ve

Rief Kort, Johann?“in Ohr.v-d.

Franz ſpraeh, mit einer hamſehen Liſt:
IFieh, Jürge? va itt ert  tdi hd rint?

wie oſt lenmiu dren utnenenee
üDer junge gnau ge flerr! üu2

 n la eüitae.
Wie oft, venn er zur Veſperzeit

Mit sehulzeng Liſel ſprang;
ehad.

Dann gab es Schlage oder Streit
iitn 31

Hen zanzen Hpend lang.
Jue—

Der lezte Larm war Jjel zh graſi,

Das machte er zu dumm;

Er lief, derſ tſel der var lor.

n ganzen Dorf herum.As5 Nun,



10 Der junge Helſl.
4 Nun, Bruder Hinz, nun önrten wintl
J In Zukunft uns erfreumz: :l.

i Und bey danm Erndt. und Kiemesbier
Vergnũügt beyſamitien ſeyntio.

vttn uail ia itte J riro  1
Man wird ihn bey dem Regiment

Schon zamen: glaub es mir:
c44  2 r 21Da ſehlagt man auf, den wanen Vent,

v tus e.So grob, als anf ein btier.

u eie  tin: 2
so ſpraeh er? und det teld ind nocit

Vad hielt mit ſieh ſelbſt Ratk; 1.4

4O Mulſe! ſage, was daeht er doeli,

Der kricgriſche Soldat. c

Quu 1
Du vweiſtst ja jede Kleinigzkeit,

Erauhle ſie mir frey; S



Der junge Held. rt
Iek liebe die Verſehwiegenlieit

Und lache nieht dabey.

*9

Noeh vor dem Abſehied fiels ihm ein,

Zum Hungelſtall zu gehn;

leh kann, daahtaor, et. kann leieht-ſeyn,

Sie niemale wiedetſthiu:ilaaa

cittenneii! len. v.“
Aeh, liebſter Vaten. xſegaen ſio

Den treuen Felimot!

Er jagty ſprael er, mit leiehter ün

Den beſten Haſen todt.

Kein einzig altes adlich! Haut

hült ſolehen Hund wvie wir;

Der Teutel ja, man lueht ſie aus,

Hie alten Junker hien
Drum



ra Der junge Held.
I Drum ſchonen ſie was m̃an verehrt,

Des Hauſes ſehönſte Tict

Ein guter Hund, ein raſehes Pfere,

Ziert jaden Caralliet
4 ret 1.t 4 24 I

Du denkeſt ritterlientjusl:an

Der achte Adel halt das! rar,

Vnd dadurehet. ur ſieh.

8

Ottliube inuz, ellieber Frit.

Den Hund nehm ieh in aeht:  aa,

Er bleibt auf unſerm Kitterſitz,

Vnd halt mit mir dibjagd.
e

in, Rieckgen und dein Hünerhund

beyde dir getrei

J

De

Sind

J 4
J

Kom i,



Den vunge Hold. 13
Kontun, komm! itr rufet Sigismund

Daſs alles fertig ſe n
5 ĩ* 2

Drauf tranken ſie nom beſten Wein,

Auk glücklieh Wiederſehn,

Und Thränen miſehten ſich darein:

Wer kann ſie va

e 4
—a

Hoek giiemuni tritt ſelbſt herein.
JUna ntht: err Fabndericn. J

Die keiſe muſs vollendet ſeyn;

Der Tag der neiget ſich.

Nun gehts zum kläglichen Adjeu.

Der junge Held wirä ſehwach:

Die Mutter bebet bey dem Thee

Vunll Fiekgen ſelireyt ihm naeh.
Allein



ſig

J

J

14 Der gjunge Held.
Allein, er ſehwingt ſieh auf ſein Roſi,

VUnd trocknet ſein Geſieht.

Doch, ob er Ströme Blut vergoſe:

Das weis die Muſt niekt.

J nuue tite 11

D



DER

JÚ. HEM.MD.,
welcher

z. 2 1uukrind unfr Reiſe um Hauptquarg
tier einem Qafvirth in dir Nacht die

Penſier einſchlugt, uqfür ihm der Herr
Liuiulonimt von Schrechenfeld die

 BLecloknung ertheilet.

Zweyter Ge ſang.



Imberbis juvenis, tandem eultode remaoto,

Gaudet vguis eanibustue, erabriei zraiine

T da  n

E—
J

An diat.egtt tCereus in Vitium fiecti, minitoribus aipe

1
2

J
rVtiium tardus proriſor, prodigee zeris.

A ν. a

4 HonaAT.



Era1. 4S

Helu.JungeDer

lion ſehlummerte die halbe Welt,

Der güldne Abendſtern

Noech

da war der Held

lir fern.

t umher,ien weir

Vom Lager noch ſe

veh



18 Der Juuge IIeli.
v rſie u4 r vs,t.“NMoeh hörete der 1u— 14* Ac

Que 4 geti n— Hie Klagen des. Mamæa; 1
ueeeui t  egen pn itnndeanlte

ul ül

2
22

2 3 z
n

Und du wokl-oſtgethan unnnnn

Ju

Vermuthliel träumte ſie von Fritz,

I uue—J

J

J

1

J egtfustreintndii
Ê,

Dem Helcd, den ſie beklagt;

Der ilhr oft manchen feinen Witz
l

l

Bey einem Kus ge agt.

Kurz, es war ſehon um Mitternacht,

Wo aueh der Haushahn ſehliof;

Vnd



Der dunge Held.

Und jeder Geiſt in wejſses Tracht,

Zun Shuck, dem andern riek.

c  beeÊ
Da trahte nocli der Martisſlohn

Durch manehes Porſtrevier;

Nur Sigismund verlaugte ſehon
Cc

Naeh einem Ichleſguagtier.

onHetr lunker, ſprach er, dort iſt Bier,

In jenem gzunten Haus;

Iek däehte wohl, wir ruhten hier

Uns wieder etwas aus.

19

heu beſten. Wirili, er in der Welt,

E—Den treffen wir hier an;

Er hat nech keinen Galt geprellt,

Und iſt ein braver Mann.
J E—

B 2

I



20 Ber bunge Heli.
Er liebt die Ordnung in dem Haut,

Und dieſes iſt rernt fein;

Um zehn Uhr ſind die Gaſte draus,

Dann ſehenkt er niehts melir ein.

Er giebt nickt jeäem ſein Quartiet,ſ

7.

4HDas hat ihm Ruhm gebracht; R

Doch, Leute, wie ihr Gnaden hier,
Bevwirthet er die Nacht. 1

1.

Hier lächelte der junge Held  u.
1*l 21Den Beyfaſ ſeinen Kneekt;

Hans! ſpraeh er, in der ganzen elt

Verehrt man mein Geſehleeht.

In allen Selachten giengs voran, in!

Mit einem Heldenmuth;



Es ſchonte nicht den Grosſultan,

Und ſeiner Völker Blut.

Drauf ritt er ſehnell und aügellos,

Bis vor die Wirthshauethür;

Hier higlten nunmehr Mann und Roig,

Und forderten Quartitæi us:

nuee 1
Er drükte, Leſer! glaub es mirz

JDen Hiit ini Angeſiehkt;

Und flüehte wie ein Mousquetiers

Henn mehr verſtand er nicht.

 ion. ii.Sehnell aber ſtieg Herr Velten ab,

Und mit ihm Sigismund;

Kerl! rief er, du trifſt luer dein Grab,

Mach auf, da Himmelhund!

B 3

21



1J 22 Der junge Held.
leh ſehmeiſſe dir die Haüsthür ein,

Zum Teufel glaube mir;

Du Sehurke iceh begehre Wein,

lJeh bin ein Cavalier!

Dotk Velten fiel dir Zeit eu ſunt;

Ein lleld muſs feurig ſeyn;

Er ſtieg geſehwind auf eine Bank,

P.inen J
9

Vud ſehlag die eilter ein.

So ſehræi:innr det Kneeht abrietlit
So muſse es doch gelehohnt mnuieee

Nur bey der That war Hans nichbmit,

Er hat ſie nur gefelin.

Durch dieſen. Lam erwackt der Wirth,

Ait ihm ein Lieutenant/

Der



Der junge Held. 23
Der unter Deſſau exereirt;

Von Sehreckenfeld genaunt.

Hem hitte ſehon der Wirth erzahlt,

Van dieſem jungen Held;

Wie grauſam er die Hunde qualt,

Und Fueht ugi.Marder prellt.

Ey! ſprach er, itet muſs ieh hieraus,

Denigtinileer vul ieli ſebin;.

Der vKopf iſt mir ſehon heiſs und kraufs

leh mulſs es nur geltelm.

j.  etEr nikm arauf ſein spaniſehronr

Vnd gieng bis an die Thur

Vnd ſpraeh: wer iſt da? o du Thor!

Kein Eſel, oder Stier.

B 4 Mack



.1 24 Der junge Eeli.J

Mach auf! ien bin Herr Veltens Sohn,

Du Sehlingel öſftne mir;

J

Jeh diene bey dem leeren ſehon,

Und will ins Hauptqluartier!

1

J

ßehnell ſprangen alle Kiegel loſs,

Das Rlut ſtieg ins Geſient,

Den Lieutnant, der das reelit verdroſi.

Schont hier den brügel nientt.

Voll Zorn lief or itzt auf ihn kin,

Und griff ihn fürchterlieh;

Und ganæ erbarmlich ſehlug er inn.

Gowils, er dauret mieh. J

J

Nein



Der dJunge Held. 25
Nein! ſpraeh er, Sehurken wohnen hier

Ia dieſem Hauſe miebt;

Die Eſel läſst man von der Thür,

Wie, ſehämen ſie ſich nieht?

Jeh bin ein alter Lieutenant,

Nier hab ieh tin  Logiera

Von Sehreckenfeld, ieh bin bekannt,

Im Zanaen Hauptquurtier.

Ieh melde ihre ſchlecehte That

So fort ins Hauptquartier;

Nerr! weraäen ſie erſt ein Soldat,
Aiu

Und dann, ein Officier!

vas dackte hier der junge Held,

Und was, ſein Sigismund?

B 5



26 Deer junge Held.
wer liatte ſich das fürgoltellt...

Er weinte, und mit Grund.

O daeht er, Himmel.! velehe Schmaech

Eileidet hier mein Herz;

Mein Rücken iſt zerſehlugen, acht

Was fühle ich firr Sehmerz!
V

225.
Wars doeh der Frau von Velten hundh 1

Was ieh hier angeſehn;

gie lieſie aehts higitrpund,

Sie lieſs es nieht gelehehn.
n g25

el 2

Sie nähme einen Feuerbrand,

VUnqd thate einen Mard; E
Und prügelte den Lieutenant

Nur ſtille, hier kein Wort.

Ur-



Der junge Held. 27
Urplötælieh kain der ſehlaue Wirth,

5

Und ſah die Fenſter an;

Mein Here! ſind ſie im Kopk verwirrt,

Was hab ieh ſie gethan?

J

Sie ſind cihaitudrera on Quiſckott,

Spraeh er, erboſst und flucht;

Der mit der hanze Mühlen droht,

Uod Abenitheuer ſueht.

Schnell gieng gr zu den bferden hin.

7*Und fuhrte ie ine Haus;

Vnd ſprach: ſo wahr ieh Wirth hier bin,

Sie kommen nicht heraus.

Fs



28 Der junge Held.
Ealey dann, ſie bezahleri mir,

Für Larm und Ungemach;

Die eingeſehlagnen Fenſter hier,

Undà die erllttne Sehmaech.
J

Nier zitterte des Helden Herra

Da ihm der Wirth anblürrt,

Hie Pferde ſtanden, weleh ein Sehmerzt

Im Stalle eingeſperrt.
4

Mein theurer Junker, diele Herrn

Verſtehen nieht ſo was;

ünIel ſeherze nieht mit ihnen gern

Sie kennen keinen Spaſe 9

L.ANur ſelten der mit Unterſehied,

Es iſt nicht oft geſehehn

Auf



Der juxge FHeld. 29
Atftötandlund te Annen ſitht,

Wie ſie vor Augen ſehti.“

Kurz, dieſer wigth verſtand den Kram

Er war ſo wie man ſpricht;

viẽ viele wirthe ohne Schaam,

Sonlt ehrliaki pomceſicht. 1

—Qeee—
Allein, ſein Hera war voller Liſt,.

Bey ilin war wenig Treu;
Er war deni Namen nach ein Chriſt;

Vnd voller Sehelmerey.

t

Zwölf Tkaler ſind die Feuſter werth,

Mein Here! iehk lüge nie;

Ieh halte ſonſt ihr beſtes Pferd,

Geſehvwind, bezahlen ſie.

Zwölt



30 Der junge Held.
Zwölf Thaler kömmt das kurze Spiel,

Das dieſe Luſt erregt?

Herr Velten! o das ilſt nieht viel,

Has Geld iſt bald erlegt!l
J

unn nJa gleieh v er 2zieht; qeg: Reutel ſehon

Den die Mama geſpiekt

Mit vielem Gold; ſo iſt kein Lohn,
5Jemals vori Haus hefenicitt. ot rtic.

vyo
MMin:ſagt, er hatte.gar æu yieh 1

O wer ſo thörieht. Ipricht! Ibr

Was koſtet dann das Pharoſpiel,

Die kleine Watehe nient?

77tt.i..
Man kennt ja die Oekonomie

Der jungen ferren wohl;

Niechte



Niehts ſparen, nichts behalten ſie,

Oft machen ſies zu toll.

e—Genug, der Wirth bekam ſein Geld.

Mit ganz gelaſsnem Sinn;

Zwölf thaler., es war recht gezuhlt,
J

Gab Velten t nin.
24
—ae e t auuueeet

Nun giengs aus einem andern Ton,

Der vorhin nſieht bekannt;

Itzt wird er, gnädger Herr Baron,

Ganz ehrkurehktsvoll genannt.

2 a „iNaeh dem Einpfang da ſprack der. Wirth,

Der itzt das Geld einſtrieh;

Ihr Gnaden, ich bin contentirt,

Vnd hiebey bückt er ſich.

2.



z2 Der junge Heli.
Verzeihen ſie, ihr Angeſtent,

Ja, es iſt auſſer Streit;- .19

Was ſagt man doeh uin Lifer nichkt,

Es iſt miir herzlieh leid!

Sie ſind, die Miene ſagt ermiri

Herr Veltens einger Sohn! L
Willkommen itzt in mein Quartier,
Meii gnadget Herr hikoil gn:

uvtht

Sie gönnen nun die Ehre mit, n

Vnd bleiben dieſe daet.  5
Herr Velten lohte ſein Quartier

Wet haito das gedacht!:



Der

JÚ. EALD,welcher

die ——mnauſe nach voll.-bracktep a *3t. autgirunet, und
Luutc r

ν

voll F. TJ daſt ihm der Herr Lieute-

nant von Sckhrechenfeld der Morgens
bejm Kaptetrinken freundlich begiguet,
Jien vor ſeintr Abrriſe biſuuſt, und Jeine

Auffülrung der gausrn Gigend be-
Panut maclit.

Dritter Geſangz—



J

Jo triumpke! tu morũrir aureos
L

Currus et intaftae boves?



Und meldete den ag;
u

Als noch Herr Veltens tapfrer Sohn

Vertieft im Traume lag.

C 2

üZeer Hausprophete waeclite ſehon,

S



mJ 36 Der junge Held.ĩ Die Morgenröthæ ſtralte recht,

jJ J Er ſang ſein Morgenlied 2
J Und lieſs den Herren ruhn.
i

ĩJ

la Viel höher nahm in ihrer Bahn

Die Sonne ihren Laut;

Sie weckte nun den braven Mann,

Den Wüirth, vom Sehiktfe auf.

O Nuſe!



Der junge Held. E
20

O Muſe! die du alles weilst,

Der niehts verborgen hleibt;

Was träumte doeh der groſse Geiſt?

Der noch den Rücken reibt!

Evrahile vinit, ieh bitte dieh,
Die Peder waartet ſehon,

Zu ſehreiben; o belehre mieh,

1Wae trüumte der Baron?

Er lag im Bette eingehüllt,

Sein Angeſieht war blaſs;

Er ſah den Lieutnant toll und wild,

Wiie der ſieh zanz vergals.

C 3 Er
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38 Der junge IHeld,
Er ſah ilin, und wie er ſieh trug

In einem blauen Kock;

Wie jummerlieh er autf ilin ſechlut,

Mit ſeinem braunen sStock.

Halt ein, mein Freund! doeh nichts lial

n
11

hier,

Kein Bitten, und kein Flehn;

leh bin wie du ein Cavallier,
M. u4

Verzeihe mein Vergehn.

5—Umlonſt! er ſehlug ganz unverſehämt,

Noch dreiſter, wie zuvor;
Wenn er ihn nur nieht hat gelanmt
Mit dem rerdammten Rohr.



Der vunge Ileli. S

In dieſer Angſt erwaehte er,

O Himmel! weleh ein Scehmerz;

Wie ſelüehtern ſah er ſieh umher,

Bald vor, bald hinterwaris!

ptunttielcüceltarid. Here Velten auf,

Vnd zog ſich hurtig in;

Her Wirth kam ſehon im vollen Laut,

Ovelch ein feiner Mann!

Tie büekt er keh, ind. wünſehte nun

Dem Galſte alles Wohl;

Wie alle brave Wirthe tlum,

Und 'niemaud laſſen ſoll.

C 4 Pefeh-



40 Der junge Held.
Befehlen ſie, mein Herr Baron,

Thee, Chokolad, Kaffee?

Dies alles wartet ihrer ſehon,

Eelfehlen ſie, ieh geh.

J Der Lieutnant iſt ſehon in dem Saal,

Und wartet voller Sehmerz,
r

Zum Kaffeetrinken; neue Quaal,

Fiel Velten auf das Herz,

if Nun gehts, dacht er, zuirhlägerey,

Er prügelt dieh halb todt;

Zu ſpät war diesmal ſeine Reu,

Eer wurde bleieh und roth.

Weer



Wer ſient dio Herzen belſer ein,

Als wie ein alter Wirth;

Er prüft die Gaſta bey dem Wein,

Wie oft er dennoch irrt.

Doek iar ſah ſr ganz offenbar,

Paſs er ſieh nieht geirrt;

Wie zuglllich unſer Velten war,

Bemerkte bald der Wirth.

DPraut ſpragh ererr von Schreckenfeld,

Das ilt anein heſter Freund;

go iſt er nicht mehr in der Welt,

Her es ſo redlich meynt!



42 Der junge Held.
Er iſt der bravſte Oſfieier,

Und das iſt auſser Streit;

Der Lärm, mit der verwünſehten Thür

Er ſagt: es ſey ihm leick:

u

Er gähe vieles Geld darum,

Wenn er nur nieht erwacht;

Uund ieh, ihr Gnaden rwerde ſtũmin,

Wenn ieh an ſie gedaeht!

J

J Schon ſeit zwölf Woehenaitet er hier,

Und wirbt Rekronten an; i
HDie ſehiekt er hin ins Hauptquartier,

Verlohren geht kein Mann.
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Sie ſolln ihn Rennen vie er iſt,

Ich wette, Herr Baron?

Daſs er den kleinen Spals vergiſst,

Vergeben iſt er ſehon.

wit reut nen ger junge Heid,

Bey dieſer Botſehaft hier;

Im Saal wir Kaffee hingeltellt

In ſilbernen Gelſchirr.

BKeliebt enz hndger Herr Baron!

Der Kaffee iſt. ſehon da;

Sie Warten ilirer lange ſehon,

Gleiel folg ieh, ſprach er: ja!

Selinell
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44 Der junge Held.
Sehnell gieng der Wirth, der heimlich

laeht,

Der Lieutnant iſt. geſtimmt;
v

Der itæt der Sache nachgedacht,

Er war nieht, mehr ergrimmt.

Hier iſt gewiſs Verrätherey,
Dacht Velren; und ſtand ſtill;

Sein Herze bebte ihm dabey,

Doeh, es geh wie es will.

Ruræz: Velten kam, daẽ  undert mieh,

Er gieng zum Lieutenant;

Sie küſsten ſich reeht brüderlieh,

Als wären ſie verwandt.

Man



Der dunge Helad. 45

Man trank, ſo wie es ſieh gehört,

Vnd ſcherzte dben drein;

Die Kaffeekanne war geleert,

Der Wirth, der braehte Wein.

Er kam̃ init vier Bouteillen an,

Vnd aueh mit Morgenbrod;

Das war gewiſs gin guter Mann,

Der dies von ſelbit anbot!

Indeſſen put2te Sigismund

Die Pferde tauberlieh;
Schon nahte ſieh die zehnte Stund,

Doch wie? auch die verſtrich.

Man
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ulu 46 Der aunge Helta.
Drauf gieng er zu der Küehe hin,

J Und nahm ſein Morgenbrod;

J

Und ſpraeh: ſo walir ieh ehrlich bin!
J

Ieh leide hier hald Nothi.
ü

9 Herr Wirth! ein Glasgen Aquavit,
Und keinen Tropfen mehr;

J

l  dJen weis ment, ‚wie er ag entflieht

J 1 V'o bleibt mein gträdger Herr?

1

Ieh ſattle auf. wis ſoll das ſeyn?

D u kt ccnJ as iens e ngarm  c.99
Herr Wirth! meim. Herr trinkt 2zu viel

Wein.Iu 2 hngo ſprach der treue Knecht.
11

w
ü

O trink



Der iunge Held. 47
i0 trink er aueh, mein lieber Freund,

So viel er inimtr will.;

Iſt er dem Brantwein denn ſo feind?

Doeh, Sigismund ſehwieg ſtill!

r Digctetemen vorg Quartier,
Der Wirth empfieng ſein Geld;

Er lobte Velten, den er hier
eee .4Naeh aliem Wunſeh geprellt.

Doch Velten krümmtie dies kein Eoar,
al

Er taumelte von Wein;

Und fiel, wie ſehnell läuft man Gekfahr,

In Koth mit Arm und Bein.
III I—

Man
2



48 Der junge Häld.
Man wulſech ihn ab; er ſtieg aufis Pferd,

Vnd forderte ndeh Wein;

Hie Seene  war beklagenswerth,

Wie wird das Ende ſeyn?

J

ßeſekmutdt, rief er: Herr Lieutenant,
i.

1 Dies iſt ein gutes Haus!
iunajmne Vnd xküſste, und gab ihm die Hand,

ff ie Flaſche aus.
Ung ſo d

.u nual
Sie ſind mein allerliebſter Freund,

Sie haben wie ien Muth;
/r

Ieh ſehlage mieh mit ihrem Feind,

l
i Und ſelione nieht mein Blut.
j

Leleh-
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Befehlen.ſies? ieljage fort,

ſ

Gleieh ſoll' die: That geſehehn;

Benemiien. ſie mir nur den Ort, J
Wo ich den Kerl ſoll ſehn.

J

Behitaliraeb der alte Held,

L

Pas wãre mir reckt Leil; J

Wenn fieh. der Feind uns gegen ſtellt,

Dann] unker!ilt ei Zeit.

JHunn vll der Kbnig unſern Muth, J

Vnd eine tapfre Hand;
æn.c

Baun ſprütee vwillig unſer Blut

Zum Fehutæz fürs Vaterland!

D Bis 4



30 Der Junge Held.
Bis dahin zahmen ſie den Muth,

ue Vnd ihre Hitæze doeh;

Sie hahen. wahrlieh! wenig Bilut,

Vielleicht vermehrt ſiehs npeh.

7

Was daehte hierbey Sigismund,

Nor 2itte erana ICaa  2ſ  2Ñνν$ç  aÊa J JJ

Er ſehämte ſieh aus Heræzenagrund,
J

Und das mit allem Recht.

O, dacht er, Velten! verde hlug.

Und geh mit mir nach Haus,

Du veiſst, wie dien der Lieutnant ſehlug,

18
Er lacht dieli heimlich aus!

Vnd
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J Und au bleibſt noch? o eile fort,

Und laſs diek nieht melir ſehn;

Mir ſchaudert ſelbſt für dieſem Ort;

Nun ſoll es weiter gehn!

Gleich einem ſebwarmenden Student,

J —D 5her yon aer Sekenke jagt,

Beſoffen; alle Teufel nennt,

Und den Philiſter ſehligt:

Die ganze Gegend ſehreckhaft macht,

Die Hunde attaquirt:
Bald larmt, bald ſehreyt, bald ſingt und

laeht,

Und oft den Huth verliert.

D 2 Lo



52 Der junge Held.
So gieng es hier dem jungen Held,

Der Wein maeht ſtiſehen Mutn;

Der Wirth empfieng ſehon vieder Geld,

J Er warfs ihm in den Hut:
Ie

Vnd ſpornt ſein Pferd, und ritt davon,

t

J Hie Leute bliehen ſteln;J t  e 43J

Und ſagten: das iſt Veltens Sonn,

Er will zu Felde gehn!
J J

n

Der



Der
JÚ. ILEA.D,wie er

vom Iſirthihuuſt beſoffen auf das
wacithabende Piquet flöſet; die uner-
uwarteto Anrili ae, aabej befinulit ſien
Lieutenuntt an inn, die nlötslicle An-
kunft der commandirenden Generalt, der
inm æum. Il ullpommen Junfaig Pucſitel
geben lurtʒ dit ſehlechte Anſfiihvnug
des jungen Helden in der Bataille; fein

erfolgter Abſchied, und Jrine Aukunſt
auf dem audelichen Hauſe, beij der gnũ-

digen Frau Mutter.

Vierter Geſans.

D3
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A—
 en ſehwaärmte eine Stunde lang

Der Held vom Haupiquartier;

Der alle Gaſſenlieder ſang:

So wie ein Föüſilier.

Noeh freute ſieh der arge Wirth,

Der ſeinen Gaſt geprellt;

Der ſieh vielleient im Wald verirrt,

VUnd oft vom Pferde lällt.

Da4 Die



56 Der junge Held.
Die Fenſter waren hingeſehickt,

Die Seheiben eingeſetet;

Die Velten in der Nacht 2erſtückt,

Woran er ſieh ergötæt.

Viel ſehöner waren ſie nunmehr,

Als wo in einer Stadt;
21

Die Velten noch zu ſeiner Ehr

do baar bezahlet hat.

Er ſehlägt ſie nimmer vieder ein,

Auch nicht im trunknen Muthi?
11

O nein! er wird den Lieutnant ſeheun,

1

Er kennt ihn itet zu gut.

Die
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Der dunge fleld. 57
Die Sonne hatte ihre Maeht

Am ſtärkſteneangeſtrengt;

Da kam Herr Velten angojagt,
u

Und durch das Feld geſprengt.

Er er wijeein Bir; unlver al
2—Verloren war  ſein Hut;

Sein Angeſicht war in die Queer

Zerritzt, und voller Blut.

OO Himmel. ie bekam er dies,

Wo blieb der Diener dann?

In Dornenſirauehen ganz gevwilt,

Er kam weit hinter an.



58 Der junge Held.
Sein Pferd lief nieht wie Veltens Pferd,

So gut ers aueh geſehont;

Gewiſa, das war beklagenswerth,

Es war dies nieht gewohnt.

In Wahrheit! es verhielt ſiek ſo,

41 Der Knecht war olhne Schuld;
Der alte Sigsmund war nieht froh

Nur voller Ungeduld.

Herr Velten kam min ühn, Liquet

Das ihn von weiten ſah;

So wie ein armer Sünder ſteht; E

So angſtlieh ſtend er da.

J
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Wer ſind ſie? ſpraeh ein Officier,

leh bin Herr Veltens Solm;

Und wilſ wohlin? um Hauptquartier,

Da hofft man ihrer ſehon.

Mein Ater  nd ein Arreltant,
8prach er ihm ins Geſicht;

Sie machen dem Soldatenſtand

Viel Schande, wie man ſprieht.

VNur fort, nur fort! zum General,

Doeh ſeht! dort kömmt er her;

Hie Burſehe traten auf einmal

Für ihm ſehnell ins Gewehr!

So



60 Der junge Held.
So apgzſtvoll bebt ein Haſe nieht,

Aul den der Jäger hält,.

24

h

Als Velten; den der Chet anſpricht,

Il— Und ihm das Urtheil fallt.-
411 14

Herr Lieutnant! ſprach er, zählen ſie,

i Ihm funfzig Hiebe ab;
Herr Velten ſank ſechon auf die Knie,

Da er ihm 2wandig gab.
12

Er krümmte und er drehte ſien.
l

Als wie ſein Felimot;

n

Wohl hundertmal erbarme dieh,
1

Riefer: mein Gott, mein Gott!

Doch
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Dach, er viard dadureh nieht verſchont,

Soldaten biarhten ihn;

Wie mian bry ĩhnen iſt gewohnt,

Daqmnachſt zur. Waehe hin.

Kieralatatrannczier. acghen lng,

O wie ſein. Rüeken brennt!“

Auf einer: hargen groben Eank.

So man die Pritfehe nennt.

Allein, Herr Yelten hattg ſsld,
te

Dies gab inuifriſehen Muth;

Die Brüder.kamen ohngemeldt,

Und tranken hey ihm gut.

Ê O wer



62 Der junge Helud.
O wer nur imnmer Gelder hat,

Der kömmt gewiſt zu reeht;

Der Kmeht logirte in der Stadt,

Nielit vornehm, und nieht ſehlecht!

r ſehliet von Sorgen unbeſehwehrrt,

Ur ſprach der Waehe Hohn;

Vnd diente, wie es ſielt gehört;

Reeht treulieh dem Baron.“

Dies wuſete auek die gnate Prau,

Drum muſct er mit in Feld;

Er war vorſiehtit und genau,

Uni ſparte gern ſein Geld.

Nun-
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Naunmehro war die Zeit vorbey,

O angenehmer Teg!

Hexrr. Velten wurde wieder frey,

Doch, weleh ein Donnerſehlag!

Ein altur Linteroſfieier,

Der hatte in der Hand

Ein Zettel und tgat. in die Thür,

Innwendig aber ſtand:

nleh warng, ſie. Herr Fahnderieb,

„Zum erſt uod, letetenmal:

„leh hoffe itzt, ſie beſſern hekj

„do ſprach der General:

Sonſt
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it asonſt fahr ieh, ferner damit fort,

„Wie ſie vorhin geſelin; D

w

„leh ſehöne niemand; auf imsin Wort,

„Vnd ſtrale dan Vebbehu!

J

Has war gewils der dieſes ſelirieb,

it e ll
J

J

l m edler Mann, einerieiut:J Her valte Gotel ntf llzend ſieb, aia

n Und ſah nieht aufuar eld. ne

n Uerr Velten muſstt: tiltekt rir
nL

1 Zum Exerciten:gehn; J n.u
J Her Chket Keſs iln riur wenig rüliml.
J

j

ſ Wie muſs ihm dai- nuſtohn?.

n GanzJ
7
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Ganz ſehleent der Junker war zu

dumin;
Sein Leib indeſi nieht ſehwach:
Bald macht er rechis und bald linksum,

Hier gab es manehen Sehlag.

 ic aleWie ärgert ſieh der Offieier,
Her dieſen neld arelsirt:

Her ihn uieh preuſtiſeher Manier,

rieakMit Hana una auſt regiert. ĩü

Vie Klintze that ilr Meiſterſtüek

As dieſeln Alttieſohn;

ltzt lerut er doen, o weleh ein Glüek,

Ner gnadige! Raron.
J

l E VNun



66 PDer vunge Held.
Nun hatt er et ſo weit gebraekt,

Er war niun exercirt;

Vnd 2u deẽm Dienſt bey Tag und Nacht

Mit PFuchtel angelührt.

ltzt dacht er, o wie groſs bin ieh,

ciWie reizgend und wie ſehön;

r

Ein jeder Held verehret  mick,

Wer mag mir widerſtehn!

Aech! ſah Mama mieh itat einmal,

Und Jürten, Hans und Kort;

Sie ſehwören, ieh ſey General. n

Vand ligfen kür mir fort!

Mit
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Der unge Held. 67
Mit den Gedanken gieng er um,

Soll dies wohl müglieh ſeyn?

Ja Wahrhsit! Velten war zu dumm,“

Man wierd es ilim verzeihn.

Docb, pꝑlotzlich hieſs es, rüſtet eueh,

Der Feind Liſit ſich ſehon ſehn;

Halt! riehtet euek, und bleibt 2ugleich,

in Reih und Gliedern ſtehn.

Nunmehro wurde commandirt,

Kanonen  ohije Zahl
c

Die donnerten; es attaquirt

Ber Feind æzum drittenmal.

E 2 Bie

nuut



68 Der junge Held.
Hie Reuterey fuhr wetternd loſſ,

Und ſetzte in iimm an;

Hier gab es manehen groben Stoſs,

Rier ſtürzte Roſt und Mann.

V'ar Velten denn auch mit dabey?

Nein! ſo wie jeder ſprieht:

So wor er fur den Kugeln ſenen,

Hier trafen ſie ihn nieht.

Nr ſaſs im Martüetenderzelt,

l

Da ſehlich er ſien hinein;

Wer denkt das wolil von einem Hald?

Hier trank er alter Wein.
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Der. Aunge. Held. 69
Huſaren ſehwärmten weit umhet,

Von edlem Muth enthrannt;

Vnd ſahen dieſen Deſerteur,

Das Weinglas in der Hand.

Ein Obriſtliftiunt muit. der, Schaar,
ül

Entdeckt ihn, eh ers eyut;

Von Wutauat vr hien ein Barbar,.
1

eurii.
Doeh ſonſt ein Menſehenfreund.

Erboſgtnerhuiten ſab wan  iln

Seit eingen Jihnen nieht;

Er. hieh, wie ſehrecklich hieb er ihn,
J

Vielmal in Angeſichti

E 3 Sie
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70 Der junge Held.
Sie ſind ein ſehibehter Ketl, ſprack er,

ü 5Und nieht der Gnade werth

Des Königes; Lein einziger

Der ihren Dienllbegktt.

—Hier lag der junge Held 2erflitzt,

Der it im Blute ſehwamm:.
4

Das Maul, die Naſe aufgeſehlitet,

Geduldit, wie eiũ Lammn.

Itzt fief, itæt eilte Siglimund;l

Der zitternd bey ilm ſtand, 7

Zum Peldſeheer; o glückſele Stund!
J

Daſs er den Mann gleieh fand. ül

2 21 Ver



Der vange Held. 7i
Verbunden war nunmehr mein Held,

Man braeht ihn iweiter fort,

Zum nüchiſten Dorf,, für haares Geld,

Und für ein gutes Wort.

Docliis el.deno aas Tisffan ab,

Er ſiegqte das Heer;

neniaoli und fand ſein Grab,Der hit
Nach blutger Gegenwehr.

Dor edlo tpfre Gencral 1d4—

Kam auch, x weleh ein Glüek!

Geſund, ſehon wàrs das zehute mal,

Gekrönt mit Sieg zunuek.

aul E 4 Er

2



72 Der junge feli.
u Er frug nieh jedem. Oſſieieor,

Und deſſen: Wohlergehuʒ. :ti

Iſt Velten, ſprach er, noeh nieht hier?

loh llah ihn nieht gelehn nr

Vielieieht daſs er, ieh wünſch es nicht,

Aueh auf dem Wahiplutg tlegt;?
*2

4 Beſtäubt, mit blutgem Angeliekt,
J

4 Vnd ſehon dgi: Toc beſiegtiau:

Dooh wieerſeiuaek Asĩ Allerui

J
Bey Veltens ſehleehiter That,

Der ihn als Vater maricheiinal

Geſtraft, ermahnet hat.

e

Eræurm
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Erzürgtgt var der würdge Held

In ſeinem Lehen nient;

Geht ung. grſteaht ihn in dem Zolt,

Pardon, den geht ihm nicht!
ſ...

nenlunein du ncergientor gieht,

Von eurer Heldenhand z3

Vereilzunejn. au.hat dia fckt
Der Tugend nieht gekannt.

Ihm ſendiatctlolcied  ſtua gerlihrt

hetet er jhn felhgr: zuf

Und ſehrich wie er ſieh zufgeführt,

Und ſeinen Lehentlaut.

E Diein



74 Derlunge Held.
lJJ Hiet ſekiekte man ihm eiligſi zu.

.1 J ln Vnd lieſs inn damit gehn.
ltet incktn wir in iſeiner kuit

iinet J a'üuilsDen t ieuren e ten ehn.

OVelten! was iſt nun zu thun?
i

l

ti Flieh, flien! von dieſem Ort;

J

Du duirtſt nler weiter nicht inehr ruki,

u

li

n J O eile, auf nein Wortl!
J

u

J Schwur heimlich feinen Tod;

L
Man fagt, ein jeder Offiier,

f Ieh gab ihm aueh kein Nachtquartier/

Vad nieht ein Biſſen Brod.

Er



Ber junge Held.
Er ſittelte im Ku blek,

Das hãtt ieh nient gedacnt;

75

Alu.i 2.. u i—Vnd ritt, es war zu ſeinem Glück,

Neoeh fort dieſelbe Nacht.

Aeni

In jedem Dorf herum;

on gient dle Rede welt und breit,

vil a. l lHerr Veiten kame aus dem Streit,

Er Wure lahm und krumm.

E Nei .1

»4 44

4Noch reigt es ſein Geſieht,
3

Er hutte ſolehe Thiat gethan,

Vnd Morgen fruh ſo käm er an,

So bald der Tag anbricht.

11 O Muſe
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76. Den gunge Helda
J o Muſe!: hante goch aen Held,

J

Und lindre ſeine Pein;

7  2 4 2 7Dalſs er, nieht von dem Pferde fallt,

Er brache ſonſt ein Eein.

 der f.
Schon war die Nacehrieht, wie der Blitz,

Ei—
Zu der Mama geflohn:

or. att eiSo fuhr man von dem Kitterſitæ

II

Entgegen dem Baron.
J J

O Himmel! ja, dort kötnmt er her,

1eu
Sprach der Papa voll Schmerz;

1

Der Mutter klopfte heftiger
1.e l

Ihr Mitleidvollei Herz.
5 2 J



Der junge Heli. 77
Im Wagen ward er'itet gelührt,

Und 2zu dem Hofigebraeht,

Gant: Idiſs; jeder wird gerükrt

So gar die ältſte Magi. J

J uſhie, Feinueiatilieſun. ſehnell horbey,

Und kurz: dat ganze: Haus,

Das lilagt; und maehte ein Geſehrey,

Wie ſieht dei Junker aus!

behenctznhn utel-ie
2* J

So viel ali ihrer ſind;

Man ſehonete. gewiſi kein Geld,
221

An dies geliebte Kind.

Allmäh.-



78 Der junge Heid.
Allmahlich da erholte ſick

Der theure junge Held.

Er liebt die Jagd, dat freuet mieh,

O wär er khergeſtellt!

So daeht und wünſehte Sigismund,

Viel beſſer iſt es hier;
Mit einem treuen Huhnerhund; i

4*

Als wie im Hauptquartier. iin

gehnell blies man zů utr ntiien Jagd,

Her Hundeſtall  erbebt; 627

Vnd Velten wird 2u dleſer Schlackt,

ueoee—Mit neuem Muth belebt.“

Wohl



Der junge Held. 79
Wohl dreyſsig Hunde aut einmal,

Gelockt dureh dieſen Ton,

Erſehienen alle in dem Saal,

Wie jauehæte der Baron.

Ha rief er. Ayd ihir alle da,
 r.

So wie ieh eueh verlieſa;

dDie Hunde heuleten ihr Ja,
vt at.

So bald der Juger blien.

 7

Nun freute ſieh. das ganza Haut,

Pa der Baron zenaſa:

Man leerete die Römer aus,

Ein jeder machte Spaſi.

Zwar



BDen junge Held.

L Tuvar ihnte Fräulein Fitetgen.was

Bey dieſenrreundſuhuferſelimnauſs;

Mit Zittern nahm ſie aft ilr. Glas
4

Und trank es giemals gus. as

u! Die Zeit erſehien, der Jager, laght,
Und blies den halben Mond;

J De——
n

nnr

n. Auf! rief der Junker, auf zur Schlacht,
J iun uen kein Rebhan ſey verichont:

J ib l. 62J

n Er ſtüræzte Haſen, Reh und Sehwein,

J

J Inihrem vollen. auf Auiviliin 1

ll
u Und ſtarb, was kanmn hetrubieir:ſeym

A In kurzer. Zeit darauf.i aiν

221
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